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“Wir wissen, welch hohe 
gesellschaftliche Be-

deutung die tägliche Arbeit der 
Beschäftigten in den Kinderta-
gesstätten, in der Behinderten-
hilfe und im Bereich der Sozial-
arbeit hat”, sagte VKA-Präsident  
Ulrich Mädge. Und auch künftig 
brauche man hier ausreichend 

wollen wir die Attraktivität des 
Berufsfeldes erhalten und weiter 

-
beitgeber bereit, die Kriterien zu 
überarbeiten, nach denen Kita-
Leitungen und deren Stellver-

Ziel ist es, die Anforderungen 
an die Leitungskräfte besser ab-

Allerdings soll die Attraktivität 
nicht um jeden Preis gesteigert 

-
hälter im Sozial- und Erziehungs-
dienst mehrfach überproportio-

fachlich schwere Tätigkeiten hin-

bekämen die Beschäftigten ein 
jährliches Leistungsentgelt, eine 
Jahressonderzahlung und eine 
zusätzliche betriebliche Alters-

Verhältnis zu den anderen Be-
schäftigtengruppen des kommu-

Blick behalten werden, ergänzte 
VKA-Hauptgeschäftsführer Ni-
klas Benrath

geführt, dabei aber auch einer 
undifferenzierten Aufwertung 

Elf Forderungen

nur im kleinen Karo”, fass-
te Verdi-Verhandlungsführer 
und Bundesvorsitzender Frank  
Werneke die Äußerungen der VKA 

den Fachkräftemangel erkannt, 
seien aber nicht zu einem not-
wendigen und spürbaren Schritt 

So sollen die Eingruppierungs-
merkmale nicht nur für Leitun-
gen und deren Stellvertretungen, 
sondern auch für Kinderpfle-
ger, Sozialassistenten, Erzieher, 
Sozialarbeiter und Sozialpä-
dagogen überarbeitet und ver-

stellvertretenden Leitungen in 
allen Einrichtungen verbindlich 

die Stufenlaufzeiten abgepasst, 

und Weiterbildungen durch eine 
bessere Eingruppierung hono-
riert und die Vorbereitungszeit 

um mehr Zeit für die mittelbare 

Besonders schwierig in den kom-
menden Verhandlungen dürfte 
jedoch die Forderung nach einer 
Faktorisierung von Plätzen für 
Kinder unter drei Jahren und für 

behinderte Kinder im Sinne des § 

könnte am Ende Auswirkungen 
auf den Betreuungsschlüssel und 

damit auf den Personalbedarf an 

soll die S-Tabelle um weitere Ent-
geltgruppen nach oben erweitert 

werden, die bei anderen Trägern 
erworbene Berufserfahrung und 
die Berufstätigkeit anerkannt 
sowie die Eingruppierung an die 
gestiegenen Anforderungen im 
Bereich der Behindertenhilfe auf-
grund gesetzlicher Änderungen 
durch das Bundesteilhabegesetz 

sollen für die Praxisanleitung 
-

gemessene Vergütung geregelt 
werden sowie für die Beschäf-
tigten Zeitkonten eingerichtet 

und ein starkes soziales Netz gibt 
es nicht zum Nulltarif”, sagte der 

Ulrich 
Silberbach zu dem Forderungska-

Friedenspflicht

und Erziehungsdienst sollen am 

-
chen Regelungen frühestens zum 

könnten, besteht laut Aussa-

weshalb Streiks ausgeschlossen 

Konstruktiver Auftakt
Umfangreiche strukturelle Tarifforderungen für Sozial- und Erziehungsdienst

(BS/Jörn Fieseler) Zum Auftakt der Tarifverhandlungen im Sozial- und Erziehungsdienst (S+E) zwischen der Vereinigung der kommunalen Arbeit-
geber (VKA) und den Gewerkschaften Verdi und DBB Beamtenbund und Tarifunion signalisierten die Arbeitgeber ihre Bereitschaft, einen Teil der 
Forderungen zu erfüllen. Die Reaktion fiel verhalten aus.

Behörden Spiegel / März 2020

-

scheiterte die zwangsweise Fu-

-

aber immer wieder Fusionen? 

–   Es wurden nur die positi-
ven Aspekte aus Sicht der 

-
gemeinde sowie der Umgang 
mit doppelten Straßenna-
men waren bis zum Bürger-

–  Konkrete Nachteile für die 
-

leitzahl, neuer Ortsname, 
neue Straßennamen, die 
entsprechende Änderungs-
meldungen bei Post, Tele-
fon, Bank und Versorgern 
notwendig machen, wurden 

–   Alleine die Verbesserung 
der finanziellen Situation 

“berührte” die 

-
hende Zusatzkosten in der 

-
maßnahmen Rathaus und 
mögliche Versorgungslasten 
bisheriger Bürgermeister, 

Schuldenerlassen nicht ge-

-
zicht auf Schließung von 
Einrichtungen) wurden aus 
Sicht der Bürger nicht deut-

–  Kritische Reaktionen im 
Rahmen der ersten Bürger-
versammlung wirkten sich 
negativ auf den folgenden 

zum Teilschuldenerlass war 
-

ser als die Regelungen für 

-
prozesses war zu kurz an-

aus den Ortsteilen hatten 
eine aktive Oppositionsrolle 

-
nehmend auch positive Beispie-

-

Hesseneck, Rothenberg und 
Sensbachtal zur Stadt Oberzent 

-

Ansicht haben die Fusionsab-

–  langjährige und intensive in-
terkommunale Zusammen-
arbeit in der Allgemeinen 
Verwaltung,

–  langjährige und intensive 
Zusammenarbeit der Bür-
germeister,

–  enge Verbundenheit der Ver-
eine und Schulen der beiden 

–  gemeindeübergreifende Zu-

Fusionen funktionieren nur 
-

williger Zusammenschluss hat  
kommunalverfassungsrechtli-
che Änderungen zur Folge, die 
sich auf das wirtschaftliche, 
kulturelle und soziale Leben 

-
scheidend dazu bei, dass sich 
die Bürger mit der neuen Fu-

-
forderung bedarf es eines klar 

Prüfung in Hessen auch die 
-

lungsbedarfe sowie konkrete 
Formulierungsvorschläge für 

Leitfaden zur Vorbereitung ei-

Webpräsenz des Hessischen 
Rechnungshofes eingestellt 
und kann dort heruntergela-

Lesen Sie mehr zum Thema 
“Interkommunale Zusammenar-
beit” im Kommunalbericht 2019, 
Hessischer Landtag, Drucksa-
che 20/1309 vom 8. November 
2019, S. 154 ff. Der vollständige 
Kommunalbericht ist kostenfrei 
unter rechnungshof.hessen.de 
abrufbar.

Warum scheitern immer wieder  
Gemeindefusionen?

von Dr. Ulrich Keilmann

Interkommunale Zusammenarbeit

Die Arbeit mit den ganz Kleinen, wie mit diesem Kindergartenkind, und in 
Behindertenwerkstätten sowie in der Sozialarbeit verdient höchste Anerken-
nung. Das soll sich auch bei den Tarifverhandlungen widerspiegeln. Doch die 
Positionen liegen noch weit auseinander.  Foto: BS/LRCL, pixabay.com


